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Grußwort:                                                                                                                                                          Jürgen Klimke, Mitglied des Deutschen Bundestages (2002-2017)


Sehr geehrter Herr Botschafter,
sehr geehrter Herr Honorarkonsul,

Exzellenzen,

sehr geehrte Abgeordnete aus der Hamburgischen Bürgerschaft,

sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste,

ich fühle mich sehr geehrt, heute wieder ein Grußwort zur Eröffnung des Nowruz Wirtschaftsforum sprechen zu dürfen. Ganz besonders freue ich mich, Sie in meiner Heimatstadt Hamburg begrüßen zu dürfen!
Danke an die Botschaft und das Konsulat. 

Hamburg sollte überlegen, einen Feiertag Nowruz einzuführen.

Das diesjährige Forum trägt den Titel: Nuwruz verbindet - Deutschland und die Nowruz-Länder.

Uns vereint die Hoffnung, dass diese Veranstaltung neue intensive wirtschaftliche Impulse zwischen den Nowruz-Ländern Afghanistan, Armenien, Aserbaidschan, Georgien, dem Iran, Kasachstan, Kirgistan, Pakistan, Tadschikistan, der Türkei, Turkmenistan, Usbekistan und der Hamburger und norddeutschen Wirtschaft initiiert!

Zu Zeiten

· Steinmeier „Welt ist aus den Fugen geraten“

· Brexit

· Zukunft der EU

· Korea

· Israel

· Nahost

· Flüchtlinge

ist es besonders wichtig, freundschaftliche Verbindungen zu intensivieren, politisches, wirtschaftliches, kulturelles, individuelles menschliches Miteinander zu stärken.

Deutschland und Tadschikistan sind ein Beispiel für intensive, erfolgreiche Zusammenarbeit in den schwierigen Zeiten der letzten Jahre. 

Deutschland hat das unabhängige Tadschikistan 1992 diplomatisch anerkannt und seither den innertadschikischen Friedens- und Demokratisierungsprozess begleitet und gefördert. Wir setzen uns auch heute aktiv für den Dialog zwischen den verschiedenen Gruppierungen im Lande sowie für Rechtsstaatlichkeit und die Gewährleistung von Menschenrechten ein. Darüber hinaus besteht zwischen Deutschland und Tadschikistan seit Jahren eine intensive Zusammenarbeit im Rahmen der Bekämpfung von Terrorismus und grenzüberschreitender Kriminalität, insbesondere Drogenschmuggel.

Tadschikistan ist hier wegen seiner 1300 Kilometer langen gemeinsamen Grenze mit Afghanistan ein besonders wichtiger Partner. Als langjähriger Sprecher in der Entwicklungspolitik kann ich bestätigen, dass wir uns intensiv beim Aufbau von nachhaltigen Strukturen vor Ort engagieren. Die Ausführungsorganisation der deutschen Entwicklungszusammenarbeit – GIZ – unterstützt das Land seit 1995 beim wirtschaftlichen und sozialen Aufbau. In der Hauptstadt Duschanbe ist die GIZ seit 1996 mit einem eigenen Büro vertreten. Seit 2003 ist Tadschikistan Partnerland der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit. Das Land ist damit Teil einer auserwählten Gruppe. Im Rahmen der staatlichen Entwicklungszusammenarbeit kooperiert Deutschland heute mit 50 Entwicklungsländern in gemeinsam vereinbarten Länderprogrammen, die alle Instrumente der staatlichen Entwicklungszusamenarbeit umfassen können. 

Deutschland nahm im Jahr 2003 offiziell die Entwicklungszusammenarbeit mit Tadschikistan auf. Bei Regierungsverhandlungen im Dezember 2016 in Berlin wurden dem Kooperationsland für die Jahre 2016 und 2017 rund 33,5 Millionen Euro zugesagt. Davon entfallen 17 Millionen Euro auf die finanzielle und 16,5 Millionen auf die technische Zusammenarbeit. 

Folgende Schwerpunkte der Zusammenarbeit wurden vereinbart:

Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung

Gesundheit

Darüber hinaus unterstützt die Bundesrepublik Projekte in den Bereichen erneuerbare Energie (Kleinwasserkraft), kommunale Infrastruktur und Frauenförderung.
In den turnusmäßigen politischen Konsultationen, die am 12. Dezember 2018 unter der Leitung des stellvertretenden tadschikischen Außenministers Muzaffar Husseinzoda und dem Beauftragten des Auswärtigen Amtes für die Zusammenarbeit mit Osteuropa, dem Kaukasus und Zentralasien Michael Siebert stattfanden, erörterten die Seiten den Ausbau der bilateralen Zusammenarbeit zwischen Tadschikistan und Deutschland in den politischen, wirtschaftlichen, kulturellen, wissenschaftlichen und sicherheitspolitischen Bereichen sowie im Rahmen der internationalen Organisationen. Stärkung der interparlamentarischen Beziehungen, die Erweiterung des Rechtsrahmens sowie Aktivierung einer für beide Seiten vorteilhaften Zusammenarbeit im Rahmen der neuen EU-Zentralasienstrategie und anderen internationalen und regionalen Projekten waren Schwerpunkte der politischen Gespräche. 

Die Regierung Tadschikistan will durch Erklärung 2019-2021 als Jahren der Entwicklung der ländlichen Infrastruktur, des Tourismus und des Volkshandwerks das Land in einer neuen Phase der Entwicklung führen. Es arbeitet im Rahmen der Politik der offenen Türen mit zahlreichen Staaten der Welt und ist Gastgeber vieler internationaler Konferenzen und Events. 
Es gibt sehr gute Gründe für die Zusammenarbeit und Investitionen aus Europa. Die deutsche Wirtschaft sollte intensiver von den bestehenden Vorteilen wie guten und kostengünstigen Arbeitskräften, kostengünstigem Strom und günstiger Infrastruktur profitieren und auf der Grundlage dieser günstigen Bedingungen in die Wirtschaft Tadschikistan investieren. 

Gerade für Investoren bietet Tadschikistan große Entwicklungspotentiale:

Die größte Chance des Landes ist sein Wasserreichtum. Tadschikistan verfügt über fast 60 Prozent der Wasserressourcen der zentralasiatischen Region. Das starke Gefälle der Flüsse eignet sich hervorragend, um in Wasserkraftwerken Energie zu erzeugen. Von großem Interesse könnte auch die Gebirgslandschaft für Ökotouristen und Bergsteiger sein. Hier fehlt es jedoch noch an der dafür notwendigen Infrastruktur.
Wenn es dem Land gelingt, schwierige Fragen, wie die Bekämpfung von Korruption und den Abbau bürokratischer Hürden weiter voranzubringen und Demokratie und Rechtssicherheit auch zukünftig zu stärken, wird die Attraktivität Tadschikistans als Investitionsstandort rapide steigen. An diesem Ziel arbeiten alle Partner mit Hochdruck!

Zur Diskussion über die Seidenstraße:

Dient das Projekt nur zum Abbau der wirtschaftlichen Überkapazitäten oder möchte das Reich der Mitte langfristig seinen Einfluss in Europa und der restlichen Welt festigen und ausbauen? Nach eigenen Angaben möchte man im Jahr 2049, zum 100. Geburtstag der Volksrepublik, die größte Industrienation der Welt sein.

Die mit dem Projekt verbundenen und angekündigten Investitionen belaufen sich auf die enorme Summe von 900 Milliarden Dollar. Mit diesem Geld soll eine umfangreiche Infrastruktur, von China bis Europa – und noch weiter bis nach Afrika, gebaut werden.

Gerade für kleinere und wirtschaftsschwächere Transitländer auf dem Weg nach Zentraleuropa können die Versprechungen und Investitionen sehr verlockend sein.

Hamburger Abendblatt heute Berichterstattung
Somit muss genau hingeschaut werden, ob es wie von den Chinesen versprochen eine Win-Win-Situation gibt, oder ob doch eher gilt: Wer zahlt, hat das Sagen?  Vertrauen miteinander binden!

Wirtschaft und Politik sind Grundsatzfragen der Kooperation. Aber auch menschliche, kulturelle und touristische Kontakte sind äußerst wichtig für eine gemeinsame Zukunft. Die Herzen der Menschen müssen sich noch mehr untereinander öffnen. 

· Austauschprogramme Schüler / Studenten

· Städtepartnerschaften / regionale Partner Unis

· Kulturaustausch

Abschließend Dank.
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